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Hinweise auf die rechtlichen Vorgaben

Organisationserlasse:

- „Die Arbeit in der Grundschule“ (3.2.2004 - SVBl. Nr. 3/2004 S.85;
geändert durch RdErl. v. 20.7.2005  - SVBl. 9/2005 S. 490)

- „Die Arbeit in der Hauptschule“ (3.2.2004 – SVBl Nr. 3/2004, S. 94)
- „Die Arbeit in der Realschule“ (3.2.2004 – SVBl Nr. 3/2004, S. 100)

„Individuelle Lernentwicklung und Dokumentation“ (13.4.2004 - SVBl. 6/2004 S.270)

„Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Schwierig-keiten im Le-
sen, Rechtschreiben oder Rechnen“(4.10.2005 - SVBl. 11/2005 S.560)

Klassenbildung und Lehrerstundenzuweisung an den allgemein bildenden Schulen,
Ziffer 5.5 (18.6.2008 – SVBl. 9/2008 S. 284)

„Integration und Förderung von Schülerinnen und Schülern nichtdeutscher Herkunfts-
sprache“ (21.7.2005 – SVBl.9/05 )

Stand Juni 2010
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1. Leitideen zum Fördern

1.1  Förderziel

Jedes Kind der VGS Basbergschule hat den Anspruch  -unter Berück-
sichtigung seiner Persönlichkeitsentwicklung-  ganzheitlich kognitiv und
sozial gefördert und gefordert zu werden.

Für unsere Schule bedeutet dies:
- Die Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler unserer Schule zu er
  mitteln.
- Ein passendes Förderprogramm sowohl für Stärken als auch für Schwächen
  zu wählen.
- Innere uns äußere Differenzierung zu praktizieren.
- Dabei die verbindlich vorgeschriebenen Grundanforderungen zu erreichen.
- Den leistungsstarken Schüler/innen eine Mehrqualifizierung zu erleichtern.

1.2  Das Förderkonzept im Schulprogramm

 Im Schulprogramm sind folgende Förderziele enthalten:

· Wir arbeiten vertrauensvoll und konstruktiv zusammen.

· Wir fördern unsere SchülerInnen entsprechend ihrer Leistungsstärke.

· Wir integrieren in unseren Klassen Kinder mit Alters- und Leistungsunter-
schieden, mit Lernschwächen sowie mit unterschiedlicher kultureller, nati-
onaler, sozialer und religiöser Herkunft.

· Wir setzen uns dafür ein, unsere SchülerInnen bei der Bewältigung ihrer
persönlichen Lebenssituation zu unterstützen.

· Wir messen der Elternmitarbeit einen hohen Stellenwert zu.

· Wir überprüfen regelmäßig unsere Arbeitsergebnisse, ziehen unsere
Schlüsse daraus und binden diese in unsere Arbeit mit ein.

1.3  Schuleigene Arbeitsgrundlagen

Als Arbeitshilfen stehen den Lehrer/Innen zum einen das Schulkurrikulum der

einzelnen Fächer zur Verfügung, als auch zahlreiche Konzepte:

· Beratungskonzept - Zusammenarbeit mit Eltern und Schülern

· Methodenkonzept - Training zur besseren Arbeitsorganisation und

zum Selbstinitiierten Lernen

· Sprachförderkonzept - Vorschulische Sprachförderung
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· Streitschlichterkonzept

· Medienkonzept – vielfältige Lernprogramme z.B. Antolin - Programm

· Gesundheitskonzept

· Klasse 2000 - Konzept

(alle Konzepte einsehbar auf der Homepage der Basbergschule,

www.basbergschule.de)

2. Beschreibung der individuellen Lernstände

2.1 Bestandsaufnahme

Jeder Klassenlehrer führt einen Ordner, in dem für jeden Schüler und jede
Schülerin vier Formblätter enthalten sind: (s. Anlagen 1, 2, 3, 4)

1.)  allgemeiner Beobachtungsbogen.
2.)  Individueller Förderbogen
3.)  Lernentwicklungsbogen
4.)  Elterninformationsbogen

Zusätzlich kann einmalig das Formblatt „Arbeitshilfe“ abgeheftet werden.
(s. Anlage 5)

2.2 Förderplanung/ Maßnahmenplanung

          Der Förderunterricht wird auf den individuellen Einzelbögen (siehe in-
dividueller Förderbögen für Klassenlehrer und Förderlehrer)
sowohl vom Fachlehrer als auch vom Förderlehrer dokumentiert.
Die Förderlehrer und die Klassenlehrer besitzen jeweils eine Fördermap-
pe (interne und externe Förderung) und sprechen sich ggf. außerdem re-
gelmäßig intern über die Maßnahmen ab
Die Förderbögen werden einmal im Halbjahr in die Dokumentations-
ordner der Klasse abgeheftet.

Die Eltern werden an vereinbarten Sprechtagen über die Fördermaß-
nahmen informiert und ggf. beraten außerschulische Hilfsangebote wie z.
B. Schulpsychologen, Logopäden in Anspruch zu nehmen.

In den 1. Klassen wird zusätzlich die Lernausgangslage mit Hilfe von
Lernstands- Erhebungsbögen überprüft und schriftlich dokumentiert.
Der Kooperationsvertrag mit den Kindergärten bietet die Möglichkeit der
diesbezüglichen Zusammenarbeit.

http://www.basbergschule.de/
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3. Formen der Förderung

3.1 Klasseninterne Förderung

Allen Kindern soll es im Rahmen des gemeinsamen Unterrichts ermöglicht
werden, ihren jeweiligen Fähigkeiten und Voraussetzungen entsprechend
mitzuarbeiten.

Kinder mit Förderbedarf erhalten Angebote, die dazu beitragen, Defizite
auszugleichen bzw. zu beheben. Durch qualitativ und quantitativ ange-
passte Aufgaben sollen Erfolgserlebnisse erreicht werden, die die Motiva-
tion erhalten und steigern. Lernstärkere Kinder werden durch an-
spruchsvollere Aufgaben besonders gefördert bzw. gefordert (Innere Dif-
ferenzierung).

Folgende Maßnahmen werden zur inneren Differenzierung angewandt:

· kooperative Lernformen wie Partner- und Gruppenarbeit im hetero-
genen oder homogenen Verband

· Einsatz von differenzierten Materialien und besonderen Hilfsmitteln
· differenzierte Arbeitspläne (Tages- und Wochenpläne)
· Stationenarbeit und Werkstattarbeit, die durch Material und Aufga-

benangebot verschiedene Lerntypen und Lerngeschwindigkeiten be-
rücksichtigen

· differenzierte Unterrichts- und Übungsphasen
· Materialien mit Selbstkontrolle
· Einsatz des Computers, Lernwerkstatt (s. Medienkonzept)
· klasseninterne Förderung in den jeweiligen Unterrichtsstunden durch

die Lehrkraft, einen pädagogischen Mitarbeiter oder eine ehrenamtli-
che Hilfskraft

· (Haus-)Aufgaben mit unterschiedlichem Anforderungsniveau
· Zusatzaufgaben für die Leistungsstärkeren
· individuelle Vereinbarungen mit einzelnen Schülern oder der ganzen

Klasse

3.2 Spezielle Förderung

3.2.1 Deutsch und Mathematik

Mittels äußerer Differenzierung erfolgt der Förder-/Forderunterricht in
Kleingruppen bzw. mit einzelnen SchülerInnen überwiegend in den
Fächern Mathematik und Deutsch, soweit die Schule über diesen Zu-
satzbedarf verfügen kann.
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Nach Ermittlung des Förderbedarfs kommen hier verschiedene Ange-
bote in Betracht:

· klassenübergreifende Förderstunden für SchülerInnen mit
Förderbedarf in den Fächern Deutsch und Mathematik

· differenzierte Arbeit mit dem Alfons- Lernprogramm im För-
derunterricht im Computerraum

· differenzierte Arbeit mit dem Alfons- Lernprogramm am
Computer im Klassenraum im Rahmen von Übungseinheiten
im regulären Unterricht

· differenzierte Arbeit zum Bereich „Lesefertigkeit“ mit dem An-
tolin- Leseprogramm über das Internet von der Schule oder
von zu Hause aus.

· Methodentage in den Klassen 2-4 erfolgen halbjährlich, um
den Schülern mehr selbstgesteuertes Lernen zu ermöglichen
(vgl. Methodenkonzept)

Diese Angebote werden an den normalen Schulvormittag angegliedert.

3.2.2 Arbeitsgemeinschaften

In den Jahrgängen 3 und 4 werden klassenübergreifende Arbeits-
gemeinschaften angeboten, hier werden besondere Interessen und
Fähigkeiten gefördert. Ausnahme: Sport/ Spiele für Schüler und Schü-
lerinnen mit besonderem Förderbedarf im Bereich „Gesundheitsförde-
rung“ und die Streitschlichter-AG

Sportförderunterricht

Das Angebot soll insbesondere für Kinder mit motorischen
Auffälligkeiten gelten. Aber auch Kinder, die über ein geringes
Bewegungsrepertoire verfügen, die ängstlich, gehemmt oder
übergewichtig sind, bedürfen zusätzlicher Sportförderstunden.

3.2.3 Einzel/Kleingruppenförderung

· Leistungsstarke SchülerInnen nehmen vor allem in Fach Mathe-
matik zeitweise am Unterricht des nächst höheren Jahrgangs
teil. Ein Überspringen des Jahrgangs wird evtl. so vorbereitet

· Einige Eltern haben sich nach einer Umfrage der Schule als „Hel-
fer„ angemeldet, um in Kleingruppen die Lesekompetenz zu för-
dern (Leseeltern).
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4. Zur Verfügung stehende Ressourcen

4.1 Lehrkräfte und Unterrichtsversorgung

Schulform: Dreizügige VGS
Schülerzahl: 261
Lehrkräfte: 13 weiblich, 1 männlich
AnwärterInnen: 2 (weiblich)
Förderstunden: 0
Lehrkräfte mit
Zusatzausbildung: 1 (Streitschlichter- Ausbilder, zurzeit in Ausbildung

zum Beratungslehrer)
Fortbildung: Schulintern und extern:

(Themen: u. a. Methodenlernen, Elterngespräche,
vgl. Fortbildungskonzept)

4.2 Ausstattung

Klassenraumausstattung mit Einzelplatzcomputern
Computerraum mit 12 Arbeitsplätzen
Schülerbücherei

4.3 Nachmittagsbetreuung

In zwei städtischen und einer vom BABS e.V. finanzierten Gruppe wer-
den zurzeit ca. 80 Kinder von pädagogischen Mitarbeiterinnen und zu-
sätzlichen Hilfskräften am Nachmittag betreut. Die Förderung der So-
zialkompetenz ist ein wichtiger Baustein des pädagogischen Kon-
zepts der Nachmittagsbetreuung (vgl. Konzept der Nachmittagsbetreu-
ung)

4.4 Außerschulische Unterstützung

Bei Lernstörungen von Kindern, bei denen schulinterne pädagogische
Hilfsangebote nicht greifen oder bei hochbegabten Schülerinnen und
Schülern, werden Lehrkräfte und Eltern auch von außerschulischen
Einrichtungen unterstützt.

· Kinderärzte und Fachärzte für Kinder- und Jugendpsychologie
· Landkreis Hameln-Pyrmont

o Kinder- und Jugendpsychologischer Dienst
o Jugendamt des Landkreises Hameln-Pyrmont
o ZBE -Zentrum für Beratung und Erziehung

· Kinderhort der Stadt Hameln
· Logopäden
· Kooperationsverträge mit den Kindergärten und den Gymna-

sien (vgl. Kooperationsverträge)
· In Kooperation mit dem Kinderschutzbund erhalten ausgewählte

Schülerinnen und Schüler nachmittags Hausaufgabenhilfe und ggf.
zusätzliche Förderung.
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· verschiedene Personen aus dem Wohngebiet, die regelmäßig un-
sere Schulkinder ehrenamtlich fördern

· Lesemütter und Leseväter, die uns regelmäßig bei der Verbesse-
rung der Lesefertigkeit der Zweitklässler unterstützen

5.  Schulische Besonderheiten

5.1  Sprachförderung

Sprachförderung schon im Kindergarten (s. Kooperationsvertrag mit
den Kindergärten)

Die Basbergschule ist seit 2004 Stützpunktschule für Sprachförder-
maßnahmen. Wir arbeiten schwerpunktmäßig mit folgenden Kinder-
tagesstätten zusammen:

· Katholische Kindertagesstätte St. Augustinus (bis 2008)

· Evangelischer Kindergarten, Paul – Gerhardt- Weg, z. Zt. 4 Lehrer-
stunden (Abordnung)

· DRK – Kindertagesstätte, Friedrich – List – Straße z.Zt. 4 Lehrer-
stunden

· DRK – Kindertagesstätte, Königstraße (bis 2008)

.

5.2  Förderung des sozialen Lernens

In unserem Schulprogramm ist das soziale Lernen ein wichtiger
Bestandteil (vgl. Leitziele).

Die Kompetenzen des Sozialen Lernens wie Wahrnehmungsfähig-
keit, Kontaktfähigkeit, Empathie, Kommunikationsfähigkeit, Kooperati-
ons- und Konfliktfähigkeit erwerben die Schüler/innen im Schulleben bei
zahlreichen Aktivitäten.
Ziel der gemeinsamen Aktivitäten ist es den Schüler/Innen Identifikati-
onsmöglichkeiten mit unserer Schule zu bieten, unterstützt durch ein-
heitliche Schulkleidung.

- in der Arbeitsgemeinschaft „Streitschlichter“ (vgl. Streitschlich-
terkonzept)

- in der Arbeitsgemeinschaft „Sport/Spiele“
- in der Nachmittagsbetreuung(vgl. Konzept der Nachmittags-

betreuung)
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5.3. Aspekte förderlicher/hinderlicher Bedingungen

Die Basbergschule arbeitet als seit dem Schuljahr 2010-2011 als Verlässli-
che Grundschule. Die Erstklässler und Zweitklässler erhalten 5 bzw 3 Wo-
chenstunden weniger Unterricht als vorher.

Vorteil: Die Schule kann pädagogische Mitarbeiter einstellen, die Vertretungs-
situation wird sich entspannen.

Die Landesschulbehörde stellt zur Zeit keine zusätzlichen Förderstunden
zur Verfügung. Die vielen bedürftigen Kinder können nicht adäquat ge-
fördert werden!

Aktivitäten

täglich
Unterschiedliche Sozial- und Unterrichtsformen, Pausen mit Klassen- und
schuleigenen Spielgeräten, für Schüler/Innen der Betreuung gemeinsa-
mes Mittagessen und Spielangebote am Nachmittag.

wöchentlich

AG’S in Klasse 3,4, Vollversammlung aller Schüler/Innen und Leh-
rer/Innen in der Pausenhalle mit Liedern, Gedichten und Ehrung der Ge-
burtstagskinder. Gerätestationen zur Förderung der Psychomotorik

monatlich
Zusammenkunft der Klassensprecher mit der Schulleitung,
Verkaufsaktion einer Klasse für das Tanzaniaprojekt. (s. Schulprogramm)

jährlich
Radfahrprüfung und Fußballturnier der 4. Klassen, Weihnachtsfeiern,
Sportfeste, Opernaufführung, Leseprojektwochen

Alle 2 Jahre Basbergwaldspiele, Weihnachtskonzert

wiederkehrend Lesenächte, Ausflüge, Klassenfahrten, Theater- und Kinobesuche
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6.         Überprüfung und Fortschreibung

5.1.       Fördermaßnahmen

Die  Förderbögen und die Beobachtungsbögen dienen als Grundlage für die
Klassenkonferenzen, die einmal im Quartal durchgeführt werden, halbjähr-
lich in Anwesenheit der gewählten Konferenzvertreter aus der Eltern-
schaft.

Dort wird beraten, ob die angestrebten Förderziele in Anbetracht des in 1.1.
gesetzten Ziels erreicht wurden. Ist kein Fortschritt in der Lernentwicklung des
jeweiligen Schülers festzustellen, müssen die gewählten Maßnahmen modifi-
ziert bzw. neu angepasst werden.

6.2. Förderkonzept

An der Basbergschule gibt es monatlich  eine Dienstbesprechung. In der Kon-
ferenz im Monat Februar wird das Förderkonzept jährlich von der Konferenz
neu bewertet, sowie danach zur Beantragung der Förder-Lehrerstunden bei
der Landesschulbehörde eingereicht.

Ebenso gibt ein Teil der Umfrage mit dem Lüneburger Fragebogen einen
Rückschluss über die Effektivität des Förderunterrichts.

6.3 Ausblick

6.3.1 Beantragung des RIK

Zum Schuljahr 2010/2011 hat die Basbergschule zusammen mit der Nachbar-
schule den Antrag gestellt, im Regionalen Integrationskonzept mitarbeiten
zu dürfen. Dieser Antrag ist kurz vor den Sommerferien von den entsprechen-
den Stellen bewilligt worden.
Dieses vorliegende Förderkonzept muss nun an das Konzept des RIK ange-
passt und regelmäßig evaluiert werden. Wir versprechen uns endlich kompe-
tente Hilfe auch bei der Arbeit mit Kindern mit sonderpädagogischen Förder-
bedarf und für diejenigen, bei denen dieser Förderbedarf zu entstehen droht.

6.3.2 Sportförderunterricht

Ausreichende Bewegung ist für die körperliche, geistige und seelische Ent-
wicklung von Kindern von sehr hoher Wichtigkeit. Kinder mit guter Körperko-
ordination können sich besser konzentrieren. Leider sitzen viele Kinder heute
bewegungslos vor dem Fernseher und Computer. Folgen sind motorische De-
fizite, Übergewicht und Konzentrationsstörungen.

.
In jedem Jahrgang unserer Schule findet man eine immer größer werdende
Anzahl von  Schülerinnen und Schülern mit motorischen und psychosozialen
Auffälligkeiten. Das derzeitige Förderkonzept der Basbergschule sieht außer
der Sport-Förder AG noch keine expliziten Fördermaßnahmen im Bereich
Bewegung/ Sport vor.
Im Laufe des Schulvormittags und während des Unterrichts werden jedoch
häufig kurze Bewegungssequenzen angeboten.
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Durch die Umwandlung in eine Verlässliche Grundschule fällt die 3.
Sportstunde und damit gezielte Bewegungsmöglichkeiten für die Kinder weg.
Die Basbergschule erhält im Herbst eine Kletterstrecke, die durch Spenden
aus Veranstaltungen aus dem Förderverein finanziert wird,
Diese soll dann regelmäßig mehrfach in der Woche außerhalb des
Sportunterrichts „beturnt“ werden.

Um so wichtiger ist es nun, der wachsenden Zahl von Kindern mit
Entwicklungsauffälligkeiten systematisch in Sport-Förderstunden zu helfen.

Neben den Förderstunden für Deutsch und Mathematik beantragen wir
daher zusätzliche Sportförderstunden nach 3.2.2.
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Anlagen

Basbergschule Hameln Grundschule 4   Adalbert-Stifter-Weg 5   31787 Hameln   Tel. 05151/558152 und 202589   Fax 05151/558157

Name Klasse Schuljahr Datum

Klassenlehrer/Klassenlehrerin Fächer Fachlehrer/Fachlehrerin

E  1  1  1  2  2  2  2  3  3  3  3  4  4  4

Datum

Sozialverhalten

Arbeitsverhalten

Lesen

Schreiben

Mathematik

Sachunterricht

Englisch

Individuelle Stärken

Selbsteinschätzung

Häusliche Unterstüt-
zung
Sonst. Einrichtungen
Kita, Gesundh.

Hinweise für die weitere Förderung in der aufnehmenden Schule:

 Sollte im Bereich RS/Lesen weiterhin zusätzliche Förderung erhalten.

 Hat im Bereich RS/Lesen zusätzliche Förderung erhalten.

 Sollte im Bereich Mathematik weiterhin zusätzliche Förderung erhalten.

 Hat im Bereich Mathematik zusätzliche Förderung erhalten.

 Sollte im Bereich ________________ weiterhin zusätzliche Förderung erhalten.

 Hat im Bereich __________________ zusätzliche Förderung erhalten.

 _______________________________________________________________

Eintragungen:       + stark       o unauffällig       ! schwach

E nach 6 Wochen, anschließend Jan./Feb.,   April/Mai,   Juli,   Okt./Nov.
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Individueller Förderbogen  Name:    Klasse:

Datum:                      ges. Schulleitung:

Datum Förderbedarf durchgeführte Fördermaßnahme Förderlehrer
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Dokumentation der individuellen Lernentwicklung

Name der Schülerin/ des Schülers:

Datum Beobachteter Ist - Zustand Zielsetzung/geplante Maßnahmen
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Gespräch mit den Erziehungsberechtigten Name des Kindes:

Die Dokumentation der Lernentwicklung vom 1. Quartal wurde in der Klassenkonferenz am        ______________    beraten.

Die Dokumentation der Lernentwicklung vom 2. Quartal wurde in der Klassenkonferenz am        ______________    beraten.

Die Dokumentation der Lernentwicklung vom 3. Quartal wurde in der Klassenkonferenz am        ______________    beraten.

Die Dokumentation der Lernentwicklung vom 4. Quartal wurde in der Klassenkonferenz am        ______________    beraten.

Datum Vereinbarungen und Absprachen
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Arbeitshilfe: Schwerpunkte zur Bearbeitung der  Dokumentation der individuellen Lernentwicklung

-----Die Beobachtungsbögen werden fortlaufend in allen Schuljahren geführt-----

Datum Beobachter  Ist –Zustand Zielsetzung/geplante Maßnahmen Durchführung der geplanten För-
dermaßnahmen

Lernstände in den Fachbereichen:

Lesen, Schreiben, Mathematik

Leistungsvermögenvermögen
(Arbeitsverhalten und Sozialverhal-
ten):

§ Selbstständigkeit
§ Merkfähigkeit
§ Teamfähigkeit
§ Denkvermögen
§ Tempo/Ausdauer
§ Lernwille
§ Konzentration
§ Sorgfältigkeit

Förderunterricht
§ extern
§ intern
§ individuelle Kleingruppen

§ Belobigungssysteme
§ differenzierte Hilfsangebote
§ Sitzplatzwechsel (evt. Einzelplatz)
§ Arbeiten nach Zeitvorgabe (Sanduhr

etc.)

§ Eltergespräche
§ Gespräch mit dem Schüler
§ Außerschulische Institutionen
     ( Psychologen etc.)

Der Förderunterricht wird  auf  den
individuellen Einzelbögen (siehe
individueller Förderbögen für Klas-
senlehrer und Förderlehrer)
sowohl vom Fachlehrer als auch vom
Förderlehrer dokumentiert.

Die Förderlehrer und die Klassenleh-
rer besitzen jeweils eine Fördermap-
pe (interne und externe Förderung).
Die Förderbögen werden einmal im
Halbjahr in die Dokumentationsord-
ner der Klasse abgeheftet.

Die  Förderbögen und die Beobach-
tungsbögen dienen als Grundlage für
die Klassenkonferenzen (Teamsit-
zungen ohne Elternvertreter), die
einmal im Quartal durchgeführt wer-
den.
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